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rantanı2 hochverdienten Hauses und gibt annn 111 eingehender, sachver-
ständırer W eıise CLHE Beschreibung des VO den st Blasıanern 1809 ach
St aul mitgebrachten Kirchenschatzes, der Z W manche Eınbusse —_

lıtten hat doch ber och viele Stucke C1LDe Casula Aaus dem I C114

Pluvıale AUS dem 13 Jahrhunderte, Kelch Monstranze un Relıquien-
kreuz, gleichfalls es er verrathend SOWI1EC ZWC1 fur die Kunstge-
SCH1C sehr wertvolle Crucihxe 4AUS dem 15 Aäculum, nthält dıe
„wahre e1IınOoOde der s au sınd Den schluss dieser kleinen.
ber sehr wertvollen Schrift bıldet dıe Anvabe der eiINsStL der Gruft
VO St Blasıen, 1U der St aul ruhenden absburger, dıe
gleichfalls SroSSCSs Interesse bıetet und C111 schones Denkmal der Pietät
der Blasıaner fur ihre vorzucglichsten (10nner und W ohlthäter 1st

Auch diese Brochure erschien ‚U nlass der L Säcularfeier der
130

((zeburt des hI Benedict un reiht sich wurdig den anderen AUS dıesem
Anlasse erschıienen Schriften

Beda Dudik
Dıe chweden Bohmen un:! Mähren 1640 —1650.

Nach als. Osterr. Uun!' kon. schwed Quellen dargestellt, mıt Unterstutzung
als. ademıe der Wissenschaften.: TUC. VO: Gerold ı Wien, gr. 8°, 444

Geschichtliche Entwicklung des uchdruckes iMn Mähren
VO: 14  —1021.

8n 79 Seıten. Fruc. n Rudolf Rohrer 11 Brunn.

Das herrliche Fest, welches dA1e JSTOSSEC Benedictinerfamilie 12 d1
SC Jahre feıerte, gab Veranlassung mehrfachen Publicationen reh-
g/10sen un gelehrten Inhaltes letzteren zählen W das W erk Schwe-
en 111 Bohmen und Mähren 1640—1650,“ welches 1nNnser uner lic
Landeshistoriograph Dr Beda Dudik nach kais. österreichischen un k
schwedischen Quellen Verlage Gero 1 Wıen erscheinen lies
un dem Andenken as 1400ste Geburtsjahr des grossen Orden
ters Benedict widmete. Dudik’s Buch bietet keine pragmatische
Geschichte des Decenniums on 1640-271650; sondern Absicht gi
dahin, dıe historischen Belegstucke 111 C.HIGI1 solchen W eise chronologis
aneinanderzureihen, aSsSSs sich der denkende Leser den Zusammenhang der
Thatsachen, welche ben 111 diesen Belegstücken geschildert werden,
bıilden konne. Der gelehrte Herausgeber Sagt selbst ber dıese Methode
1 der Vorrede ”  ır SaYc  ' absıchtlich, ass dıe Blätter aneinand
reihten. Denn nıicht WIr, dıe WIr ETleben; wollenerzähle
Was 1n Bohmen nd Mähren den Jahren 1640 bıs 1650 vorgıing, WIr

wollen jene berichten lassen, die damalshandelnd auf. dem VO: uns auS-

gewählten Schauplatzeaufgetreten Walenhl. Unser Verdienst besteht Nnur

ın dem Commentiren, dem Zurechtlegen der Documente, auf ass S1IC
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dem Leser fasslıch und verst ndlich werden.“" Offenbar spricht Dr. Dudcik
hier bescheiden : denn gerade 111 dem Herausfinden und Herausgreiften
des passendsten und interessantesten und wichtigsten AaUS der Menge des
vorhandenen Materiales, hegt nicht 11 SrO55C5 Verdienst sondern
auch de Beweıs, dass derjenıge welcher CiNnte vortreffliche Auswahl

( ınden WC155, nicht 1116 chere VUebersicht uüuber das -  aANZC Materlale,
sondern auch C1NC WZEC KenntnIis der Details besitzen 5“n Und (1e-
SC  - Bewe n1at Dr Judik mi1t ® Publicatıion geliefert welche haupt-
sächlich Actenstücke Chemnitz Geschichtswerke, au dem könig]
Reichsarchive Stockholm, dem gräfl Wrangel’schen Archive 111

Skokloster und AaUS dem kals. Kriegsarchive 111 Wiıen geschoöpft 151 W ı1e
schon der Tıitel des Buches zeıgt beschränkte sich Dudik be1 der Her-
ausgabe dieser Actenstucke auf Bohmen und Mähren dafür aber nd

L  Ur alle Berichte weıt WIT 1es beurtheilen können, die beide Läan-
der angehen, 111 möglichster Vollständigkeit gegeben, und 11s dem allge -
NCn Laufe der Begebenheiten wird das 111 pr nanter Kurze An

geführt WwWA4sSs den Zusammenhang zwischen den einzelnen Actenstücken
un daher das wichtige Verständnis derselben vermittelt. Einzelnes her-
auszuheben, wurde ZuUu weıit führen yıldet eben das Buch C1INCIIL wert-
vollen Beitrag 5 der trauriıgsten Perioden der mährischen (4e-
schichte, 111 welcher „der Schwed“ 111 Lande hauste, B1r Periode, deren
„eiden bisher noch 111 Gedächtnisse des Volkes leben, trotzdem, ass 111}

vorıgen Jahrhunderte der Preuss“ auch keıin gyesegnetes Andenken 111

Mähren hinterlies
Kinige Monate Or dem Yrossch 1‘”estg.-, welches der anzZc Be-

e nedictiner-Orden beging, fejerte die Niederlassung des hl Benedict el
r

Raigern eın schönes, häusliches Fest, das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
des gegenwaärtıg m die Kırche das „an: und e W issenschaft hoch-
verdienten Prälaten Günther Kalıwoda. Diesen Anlass benutzten die Brü-

und widmeten dem gelıebten Abte S1106 Abhandlung II Dudık’s:
Ge chichtliche Entwickelung des Buchdruckes in Mähren Vom 14806

7 bis 16 Werkchen ber hrt alle u dieser Zeıt ım „ande ’estan-
dene uckereien 1n nn, Olmütz, Nikolsburg, Prossnitz, Lul&e Näme$t

Cl Trebitsch), ıbens 1Z,Kralitz, Gross-Meseritsch, Gross-Nemceitz undY losterbruck und führt, wenn auch Aicht.: bei jeder alle, doch die
ichtigs Erzeugnisse an, welche aus denselben an’ LACHt hervorgingen,

De Verfasser vindieirt das 4 jenst, der Buchdruckerkunst in ähren
Eingang verschaflt Zzu haben, lkathplischen Kıirche und spricht das-
elbe dem Humanismus ab M echt. W  n Olmützer Kirchenfürst War

welcher schon 110 1484 Breviarienund Missalıen allerdings ım Aus-
nde drucken liess und katholische Bedürfnisse W  n c welche den-

elbe eranlassten, Buchdrucker ZuUur Ansiedelung 1ın Brünn und Olmütz
ufz untern. Dass dA1ie Akatholiken, Protes ntien und böhmischenBrüder,
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bald on derselben W alle (GFebrauch machten nd (ur die Bedürfnisse
iıhrer 5ecten ebenfalls Pressen errichteten, liegt 1 der Natur der Sache
und WITr stehen niıcht anl der Bruderdruckerei 1 A  v  &>  <  n und Kralitz die
Palme zuzusprechen; denn die Erzeugnisse dieser Oflicinen halten, n

mentlich WAaSs Reinheit nd Correctheit des Druckes anbelangt selbst mıt
venetianischen Drackereien JEHCT 1ıt jeden Vergleich au Die Drucke-

WAaren damals nıcht sehr Sache der Privatspeculation, sondern
S1C dıenten dem Bedürfnisse der verschiedenen C oniessionen 111 hnlicher
Weise, WIC heutzutage etwa dıie ournale 1111 Dienste der Parteien stehen.
Gutenbergs Kunst War damals, wenıgstens 1n Mähren, noch nıcht KOSMO-
politisch 1 11 UNSCTOCI) V’agen xatholische Druckereien druckten keine
protestantischen und diese kein katholischen Werke und Iractate jede
Parteı hatte ihren CIHCNHNECN W aflenschmied Diesen achwei: finden WIr f
beinahe auf jeder Seite des Judik  7schen Werkchens, welches WIr allen
Freundener vaterländischen Literatur und überhaupt Allen, die sich ım
Jie (5eschichte der Buchdruckerei interessiren, wärmstens empfehlen,

Mähr Landes-Archivar Vın ‚en randl:

Geschichte des enedictinerstiftes Admont VO  b 14006—18
Des ganzen Werkes (und etizter Band Von Jacob Wichner, Bibliot ek

un Archivar dieses Stiftes.
Als 111 Jahre 1874 die Benedictiner VAN Admont das 800jäh 1g

Jubiläum ihres Ordenshauses feierten, brachte P Jacob Wichnerals
biläumsgabe die (reschichte des Stiftes Admont den ältesten Ze
bis UIn Jahre WL7 Z Jahre später folgte der zweite Band, he
die it 1178 bis ,97 behandelte ; und 11 Jahre 1878 erschie
der dritte Band (1297—14067); ıNnun aber nach Jahren gelang
vierte und letzte Band (1466—1874) ZUIM0 Drucke als Jubiläumsgabe
das gros  n Ordensfest der Benedictiner; dieser würdige Schlussban
findet sıch nunmehr ygnter der Presseund nachdem WIFr Gelegenhei
hatten, 1NeNn Einblick 111 das diesfällige Manuscript Zzu SCWINNCN , {8)

uch gestattet, hierüber Z referiren, auch verdiente uflır
cn Gesch chts iberskeit auf dieses Jüngste Werk unseres heim1

deZuUu lenken. ur den literarischen Wert der ersten Pände sprich
Umstand, dass die hohe c k Akademie der Wissenschaften Wien
dem zweıten und Arıtten Bande eine ansehnliche Subvention Zur Druc
legung zukommen hess.

Der letzte und Band c ers Geschichte wird edenfalls
der interessanteste VOoO allen SC1N; denn neben den vielen Urkunden
standauch ein reichhaltiges Material von Acten Gebote; sehr aus-
führlich ist die Geschichte de ehbte Christoph Rauber und Va ntin
Abel behandelt, auch istbe nders die Objectivität der Darstelluns s AK

s  S  &.


